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Traktandum: Soloeinlage

Ter Siebertranj am Sera, ftanb
tatfädjlidj in einer toidjtigcn, rjefitgeê
jntcreffe fjcifdjenben Sßeriobe. Er tooffte
am 29. Scjcmber im SBilben Wann"
einen ©djlufeaoenb arrangieren; baju ma»
ren Sorftanbsfitjungcn auf Sorftanbê»
fitjungen unumgängfidjc 9ïottoenbigfci»
ten, um baë Programm beë S.reinê
toürbig jufammenjufteflert. Sie Sdjlung»
gener. ©ebolterung toar burd) ibre fdjtoer
m befriebigenben Slnfprüdje unb ir)rc fen»
genbc Aîrttif bcrüdjtigt.

Sdjippef, ber 5j)rotoïoïïfûl)rer, getraute
ftd) einmal, alê ibm ber Sdjreibframpf
m übcrtoältigen brofjtc, ben Sßräfibcnten
anzufragen: ab Sorfdjfäge, bic nid)i"bc»
fdjfoffcn toürben, bod; inë SßrotDtofl auf»
genommen merben fällten. Sa fuhr ibn
biefer aber bôë an: ob er ntdjt meb,r jn»
tereffe an ber ganjen Sadje habe, ba»
fei bocf) felbftoerftänblidj. ftu toaë foïï
beim baê SßrotofofI taugen, toenn ntdjt
affeê brin ftefjt, toaê bon SSidjtigfci* ift?"
SJÎun, ba in einem borftanb jeber für
toidjtig nimmt, toaê ibm auë bem SJÎaul
rutfdjt, fo befam eê Sdjippcl toeiter mit
bem Ärampf ju tun unb fein ©efjirn
toar nur nodj cin Sorftanbêibeenreflej.;.

Saë toicfjtigftc Sraftanbum toar bic
Seftimmung einer Sängerin für Solo»
einfagen. Sarüber lautet baë Sßrotofolf
bom 24. Sîobember:

BASEL
Hotel Metropole-Monopole
Das komfortable Hotel - Fließ. Wasser u. Tel. in
all. Zimmern - Garage - Restaurant - Tea-Room
Conditorei - Konzert-Bierhalle - Tel. S 3674.

N. A. MISLIN, Direktor.

gttfc 3aggei" beantragt, grau Sr.
SDÎiïïi ju engagieren, fic fei eine gebo»
reue Sdjfunggcrin unb meife eine Stirn»
nie auf, toie feine jtoeite. SJÎUr befürdjtet
cr, unfer 33crcin toerbe ifjr ju menig
fein, audj fjat cr gefjört, bafj fie fjorrenbe
Summen für jtoei ober bret laufige Sieb»

djen berlange.
Ser Sßräfibent erfudjt, oon biefer Stuê»

toabf Umgang ju nefjmen. grau Sr.
SDîiffi tourbe bor brei jafjrcn angefragt
unb ba fjabe fie einen faugroben Srief
gefdjrieben: SBir fjätten eê, glaube fie,
ein toenig Ijodj im Sopf, baf} toir fic cn»
gagicren mofften. SBas fic au §oncrar
berfange, baê fdjfügc nidjt einmaf eine

oollgcftopftc Sdjlunggenerfirdjc fjerauê.
Sic tooflc ben 33erein nicfjt mit einem
einzigen Scfijit ruinieren, bafür finge er

ju fd'jfccfjt.

Son biefer grau SDÎifli, bie fidj fälfdj»
fid) ben Softortikl ifjreë SDÎanncê an»
eignet, toirb gebüf.rcub Sfbftanb genom»
men unb ber Sije»Sprâfië fdjlägt gräu»
lein Çedjler bor, bie frob fein toerbe, cin»
mal bor ber breitern Deffentlidjfeit ju
fingen, fie ift erft biefeë grüfjjafjr alë
bipl. Sängerin entlaffen toorben. Er
fjabe fic jtoar erft einmaf im engem
Aireis gefjört unb ba fjätten bie Sinter jten
öfters gerufen: Sitte lauter! Sa tfjr Sa»
tcr aber Screinsmitgfieb ift uub ifjre
Stimme rüfjmc, fo fönne man eê ja ein»
maf mit ifjr probieren.

Sei' Sßräfibent toinft ab: gür fofdje
Experimente mit Anfängerinnen fei cr
ttidjt ju Ijaben, bafür ift ifjm ber Serein
bann bodj ju lieb. SBenn ifjr ber Sßicpä
beim Singen auêgefje, bann trage cr bie

3?eranttoortuug unb mit ibm ber ganje
SJorftanb. SDÎan befdjficfjt, bic fernere
Snttoidlung grf. ôedjfiê, bic nod) ju beu
fcfjönften Hoffnungen berechtigt, abjutoar»
ten unb ein ftârfereê Organ ju enga»
gieren.

Ser SDÎateriafbertoaltcr macfjt ben Sor»
fcfjfag, grf. Sudler toieber ju nebmen;
fie fjabe jtoar ettoaê auêgefrâfjt, in ber
ööfje fdjerbefe fie toie eine alte Srom»
petc, aber bafür fteïïe fie feine Stnfprüdje
unb toenn man ifjr ein Sdjinfenbrol unb
baju einen Sreier fpenbicre, bann fei
fie glüdlidj.

Sarauf erroibert "ber Sßräfibent, an bic
fjabe er jetjt toirflidj nidjt gebaebt; fo
fdjfcdjt finge fic eigentlidj gar nicbt, eë

fei mefjr ifjre Säfjfidjfeit, afê ifjr ®e»

fang, toaê bic Seute abfdjredc. SDÎan börc
fie toenigftcnê bië jum roten Ddjfen"
unten. Setreffcnb ibr Scfjcrbcln, baë ge»
toifj bon ifjrem unfuftibierten Sfnfatj fjer»
rüljrc, fönne man ja biesbejügfidj bei

ibr borftetlig merben, bamit fie fidj baë
in ^ufunft bei unë abgeraöljnc. SDcit gu»
tem SBiffen fönne man biet erreidjen.
Slîatûrlidj müffen toir mit unfern fdjtoa»
djen ginanjen redjncn, aber eê macfjt fid)
audj fdjledjt, fnauferig ju fein. Sic mufj
ein ridjtigeê Sfîadjtcffen fjaben unb nidjt
nur ein Sdjinfcnbrot ober gar ein Scr»
befnt, mic ber Äafficr borfjin meinte.
(©elädjter!)

Sei ber Sfbftimmung finb 4 SDÎann für,
2 toiber grf. Sudler. Ser Sfftuar toirb
angeroiefen, ifjr im befprorijeueu Sinuc
SDÎitteifung ju madjen."

grl. Sudler fafj mit iljrer jüngern
Sdjlocftcr beim Sîaffee, afê fic bic Ein»
labung crfjieft.

Sie Sereinêmeicr mclbcn fid) toieber
mit ifjrem Sdjlufjrummel einftim»
mig munberfdjönc Stimme fidj jur
Ebrc anrecfjnen "

Sfatürfidj toieber gratiê, ba toäreft
bu toofjl bumm!"

Sie foffen bodj bie SDÎiïïi netjmen,
eine grau Softor, baê jiefjt. Sfber ber
Softor ift ja im Sängcrbunb, ber toürbe
biefe SRciêlâuferci nicfjt geftatten. Uebri»
genë gratiê bu toeifjt, toaê id) mir
baë fetjte mal babei gebadjt fjabe. Sfber
bie toiffen fidj bodj nidjt ju benehmen!
Ella bat lemljin an einer SIbcnbunter»
fjaltung gefungen unb bafüc alë ©efdjenf
ein tounbcrboffeê Äaffceferbicc für fedjê
Serfonen, erfjaften. jdj fdjreibe ab ober
fteïïe meine gorberungen: 50 gr. für
12 Sieber."

Saë madjt 4 gr. 16 pro Stüd, eine
fcfjtoierigc Scrcdjnung, Sfnni!"

SDÎadj' feine bummen SBitje v>ebi, ober
idj fraij bidj fdjlicfjïidj fing id) nidjt
ju meinem Vergnügen."

Tcr Siebertranj am Scrg mufjte ine»

gen biefer berflijten Soloeinlage nodj»

Graue Haare verschwinden
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Ter Liederkranz am Berg stand
tatsächlich in einer wichtigen, heftiges
Interesse heischenden Perivdc. Er wollte
am 29. Tezember im Wilden Mann"
einen Schlußabend arrangieren; dazu waren

Vorstandssitzungen auf Vorstauds-
sitzungen unumgängliche Notwendiglei
ten, um das Programm des Vereins
würdig zusammenzustellen. Die Schlung-
gener Bevölkerung war durch ihre schwcr
zu befriedigenden Ansprüche und ihre
sengende Kritik berüchtigt.

Schippel, der Protokollführer, gen'aine
sich einmal, als ihn der Schreibkrampf
zu überwältigen drohte, dcn Präsidenten
anzufragen: ob Vorschläge, die nichi
'beschlossen würden, doch ins Protokoll aus
genommen iverden sollten. Da fuhr ihn
dieser aber bös an: ob er uicht mehr
Interesse an der ganzen Sache habe, das
sei doch selbstverständlich. Zu was svll
denn das Protokoll taugen, wenn nicht
alles drin steht, was von Wichtigkeit ist?"
Nun, da in einem Vorstand jeder sür
wichtig nimmt, was ihm aus dem Maul
rutscht, so bekam cs Schippel wcitcr mit
dcm Krampf zu tun und sein Gehirn
war nur noch ein Porstandsideenresler.

Tas wichtigste Traktandum war die
Bestimmung einer Sängerin für Solo-
einlagen. Darüber lautet das Protokoll
vom 24. November:

lwtkl IVIktfopolö-lVIonopole
vas komlortaoie ttotei - rNielZ. Wasser u. 1'el. in
»».wimmern - (Zaraxe - Restaurant - rea-koom
Lonciitorei - Kon-ert-Liernalle - ?e>. 8 Z674.

kl. à. iVlI8t.II», Direktor.

>'^ritz Zagger beantragt, Frau Tr.
Milli zu engagieren, fie sei eine geborene

Schlunggcrin und weise cine Stimme

ans, wie keine zweite. Nur befürchtet
er, unser Verein werde ihr zu wenig
sein, auch hat er gehört, daß sie horrende
Summen für zwei oder drei lausige Liebchen

verlange.
Der Präsidcnt ersucht, von dieser Auswahl

Umgang zu nehmen. Frau Dr.
Milli wurde vor drei Jahren angefragt
und da habe sie einen saugroben Brief
geschrieben: Wir hätten cs, glaube sie,
eiu wcnig hoch im Kopf, daß wir sic

engagieren wollten. Was sie an Honorar
verlange, das schlüge nicht einmal einc
vollgestopfte Schlunggencrkirchc heraus.
Sic wolle den Verein nicht mit einem
einzigen Defizit ruinieren, dafür singe er
zu schlecht.

Von dieser Fran Milli, die sich fälschlich

deu Doktortit.l ihres Manncs
aneignet, wird gebül rend Abstand genommen

und der Vizc-Präsis schlägt Fräulein

Hechler vor, die froh sein werde,
cinmal vor der breitern Oeffentlichkeit zu
singen, sie ist erst dieses Frühjahr als
dipl. Sängerin entlassen worden. Er
habe sie zwar erst einmal im engern
Kreis gehört und da hätten dic Hinterstcn
öfters gerufen: Bitte lauter! Da ihr Vater

aber Vcreinsmitglied ist und ihre
Stimme rühmc, so könne man es ja
einmal mit ihr probieren.

Tet Präsident winkt ab: Für solche

Experimente mit Anfängerinnen sei er
nicht zn haben, dafür ist ihm der Verein
dann doch zu lieb. Wenn ihr dcr Pieps
beim Singen ansgehe, dann trage er die

Verantwortung und mit ihm der ganze
Vorstand. Man beschließt, die fernere
Entwicklung Frl. Hechiis, die noch zu deu
schönsten Hoffnungen berechtigt, abzuwarten

und ein stärkeres Organ zu
engagieren.

Der Materialverwalter macht den
Vorschlag, Frl. Buckler wieder zu nehmen;
sie habc zwar etwas ausgckräht, in dcr
Höhe scherbele sie wie eine alte Trompete,

aber dafür stelle sie keine Ansprüche
und wenn man ihr ein Schinkenbrol und
dazu einen Dreier spendiere, dann sei
sie glücklich.

Taranf erwidert der Präsident, an die
habe er jetzt wirklich nicht gedacht; so

schlecht singe sie eigentlich gar nicht, es
sei mehr ihre Häßlichkeit, als ihr
Gesang, was die Leute abschrecke. Man höre
sie wenigstens bis zum roteu Ochsen"
nnten. Betreffend ihr Tcherbeln, das
gewiß vvn ihrem unkultivierten Ansatz
herrühre, könne man ja diesbezüglich bei
ihr vorstellig werden, damit sie sich das
in Znknnft bei uns abgewöhne. Niit
gutem Willen könne man vicl erreichen.
Natürlich müssen wir mit unsern schwachen

Finanzen rechnen, aber es macht sich

anch schlecht, knauserig zu sein. Sic muß
ein richtiges Nachtessen haben und nicht
nur ein Schinkenbrot oder gar ein
Servelat, wic dcr Kassicr vorhin meinte.
(Gelächter!)

Bei der Abstimmung sind 4 Mann für,
2 Wider Frl. Buckler. Ter Älinar wird
angewiesen, ihr im besprochenen Sinne
Mitteilung zu macheu."

Frl. Buckler saß mit ihrer Migern
Schwester beim Kaffee, als sie dic
Einladung crhiclt.

Tie Vereinsmeier melden sich wieder
mit ihrem Schlußrummel einstimmig

wunderschöne Stimme sich zur
Ehre anrechnen "

Natürlich wieder gratis, da wärest
du Wohl dumm!"

Sie sollen doch die Milli nehmen,
eine Frau Doktor, das zieht. Aber der
Doktor ist ja im Sängerbund, der würde
diese Reislänfcrei nicht gcstattcn. Uebri-
gcnS gratis du weißt, was ich mir
das letzte mal dabei gedacht habe. Aber
die wissen sich doch nicht zu benehmen!
Ella hat letzthin an cincr Abcndunter-
haltung gcsnngen und dafür als Geschenk
ein wundervolles Kaffeeservice für sechs

Personen, erhalten. Ich schreibe ab oder
stelle mcine Forderungen: 59 Fr. für
12 Lieder."

Das macht 4 Fr. 16 pro Stück, eine
schwierige Berechnung, Anni!"

Mach' keine dummen Witze Hedi, oder
ich kratz dich schließlich sing ich nicht
zu meinem Vergnügen."

Ter Liederkranz am Berg mußte wegen

dieser verflixten Solocinlage noch-

unauffällig un<t -^5">ur ^ii-ker
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